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as Gesundheitssystem in
Deutschland steht vor großen
Herausforderungen. Ziel ist ei-

ne deutliche Einsparung der Kosten
bei gleichzeitiger Verbesserung der
Qualität in der medizinischen Versor-

gung. Die Telemedi-
zin wird bei der Be-
wältigung dieser
anstehenden Aufga-
ben eine Schlüssel-
rolle spielen. Die Eu-
ropäische Kommis-
sion beschreibt Tele-
monitoring als große
Chance für die Be-
handlung chroni-
scher Krankheiten.
Auch in ländlichen

Regionen kann Telemedizin insbeson-
dere vor dem Hintergrund der demo-
grafischen Entwicklung dazu beitra-
gen, die in einigen Regionen drohende
bzw. bereits bestehende Lücke in der
ambulanten hausärztlichen Versor-
gung abzufedern.

Es gibt viele Projekte in Deutsch-
land, die den medizinischen und teil-
weise auch ökonomischen Nutzen
beim Einsatz von Telemedizin nachge-
wiesen haben. Vor allem kranken vie-
le Projekte daran, dass es nach Ab-
schluss eines Projekts nicht gelingt, in
den medizinischen oder klinischen Re-
gelbetrieb überführt zu werden.

Die Deutsche Gesellschaft für Tele-
medizin setzt sich dafür ein, dass mit
den Möglichkeiten moderner Techno-
logien Zusammenarbeit und Vernet-
zung optimiert und der Aufbau von Ver-
sorgungsnetzwerken angeregt wird.
Vorhandene telemedizinische Potenzi-
ale in gut strukturierten Regionen sol-
len öffentlich dargestellt werden und

D

für schwach oder unzureichend versorg-
te Regionen nachhaltig nutzbar ge-
macht werden. Telemedizin muss durch
eine breite Überführung telemedizini-
scher Projekte in einen dauerhaften Re-
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NEUE RAHMENBEDINGUNGEN SCHAFFEN
Die Telemedizin hat mittlerweile in vielen Projekten ihre Potenziale bewiesen. Nun ist es an der Zeit,
die Weichen in Richtung einer Integration in die Regelversorgung zu stellen.

Drei Fragen an Wolfgang Loos

Wo sehen Sie in den nächsten
Jahren die größten Entwick-
lungschancen für Telemedizin?

Die eHealth-Community wird
in den nächsten Jahren weiter zu-
sammenwachsen und sich un-
widerruflich etablieren. Die Über-
führung telemedizinischer Anwen-
dungen in die Regelversorgung
scheint nicht mehr in allzu weiter
Ferne, d. h. der zunehmend auch
in wissenschaftlichen Studien dar-
gestellte Nutzen von Telemedizin
wird zur Anerkennung telemedizi-
nischer Dienstleistungen führen.
Die demografische Entwicklung
wird die Anwendung von Teleme-
dizin z. B. in strukturschwachen
Regionen oder auch Flächenlän-
dern geradezu erzwingen.

Welches Thema beschäftigt Sie
gerade?

Wir sind gerade mit anderen
Verbänden und Gesellschaften im
Gespräch darüber, wie man medi-
zinische Innovationen – eben auch
Telemedizin – schneller in die prak-
tische Anwendung überführen
kann. Gerade kleine und mittelstän-
dische Unternehmen der IT- und

Medizintechnikbranche brauchen
hier Unterstützung.

Wie wichtig ist Kooperation für
Telemedizin?

Telemedizin benötigt mehr ge-
lebte Interdisziplinarität. Unter-
schiedlichste Akteure, die sich für
Telemedizin, Telematik und eHe-
alth engagieren, sollen offen sein
für Kooperation, Sichtweisen und
Interessen unterschiedlicher Fach-
gebiete akzeptieren und schließ-
lich ein gemeinsames Verständnis
für die nachhaltige Anwendung
von Telemedizin entwickeln. Das
betrifft Gesundheitsversorger,
Ärzte, Techniker, IT-Experten, Ge-
sundheitspolitiker, Führungskräf-
te aus der Industrie, Gesundheits-
wirtschaft, Verbände und Gesell-
schaften, Krankenkassen und So-
zialversicherungen gleichermaßen.

WOLFGANG LOOS
ist geschäfts-
führendes
Vorstandsmitglied
der Deutschen
Gesellschaft für
Telemedizin

gelbetrieb bundesweit einen neuen Qua-
litätsanspruch erhalten. Hier sind ins-
besondere die Politik und Selbstverwal-
tung gefragt, Rahmenbedingungen für
Telemedizin zu schaffen. F
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